
Ein wichtiger Grundſatz für Beichtväter
Von Domcapitular Dr. Erneſt Müller in Wien.

II
77 SS iſt eine unleugbare Thatſ ache, chreibt aſſin erti,

daß alle Diener Gottes, Männer der That und der Praxis,
ſich immer den milden Grundſätzen geneigt aben, ĩindem
ſie die rengen Grundſätze den Männern de Studiertiſches
und der Zelle überließen.“ Der Alphons von Liguori,
der nach den Worten desſelben Schriftſtellers „durch erne
Gelehrſamkei und Heiligkeit Aſt die Geſammtheit der eicht⸗
Oter ſich 309 und auf alle neueren Auctoren von einigem
Rufe einen ſo gewaltigen Einfluß übte, daß ſie nach i
weiterem trachteten, als Trlarer Ud Commentatoren ſeiner
29 ſein

7. unſer Kirchenlehrer, ſage war ern
Mann der hat und der Praxis In gunz vorzüglicher etſe
durch ſeinen heroiſchen tfer In der Verwaltung des Buß
ſakramentes, wodurch EL Unzählige zum elle und zur
en Vollkommenheit führt  0 *  —5 Auch uldigte und Uldigt
Iu den Lehren und Grundſätzen, die E Iu ſeinen Unſterblichen
Werken niedergelegt hat, der chriſtli der möglichſten
Schonung ilfsbedürftiger Seelen, allen Beichtvätern zur heil
ſamen Belehrung, nachahmungswürdigen Muſter und
Orbilde Die praktiſchen Bemerkungen, die ich IM
der „Quartalſchrift“ ber die Anwendung des 1Oba⸗
bilismus und über die Ermahnung und Belehrung
des Pönitenten treu nach den Lehren des Alphons
3u machen mir geſtattete, dürften wohl die Richtigkeit des eben

nochausgeſprochenen obe erwieſen aben Aber ich hab
4
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einen ＋

et der Aufgabe, die ich mir geſtellt habe,x Oſe
mir erübrigt noch, die praktiſche Ctteé der Grundſätze, die
unſer Kirchenlehrer über die Verweigerung und über
den der 1e  n8 au  2  7. beleuchten
ſt der Alphons mn dieſen Punkten nicht trenge?
Einige behaupten e8, ſie meinen, Iu Betreff der Verweigerung
und des Ufſchube der Abſoluti eten die Lehren des 9  .
In nich mehr 1 In unſeren veränderten, rau
rigen Zeitverhältniſſen nicht anwendbar, eten fahren 3u laſſen
Sie irren ich; möchten nur die weiſen Normen und Rath
chläge des hocherle  teten Kirchenlehrers auch weiſe und 10
angewendet. werden! Dill ohne weitere Umſchweife Ogleich

die Sache gehen
III Verweigerung und Aufſchu der Losſprechung. arte

brte! Anfänger In Moralſtudien erſchrecken über  3 das Iu
Moralwerken nicht gar ſo ſelten vorkommende „10U est ab-
Solvendus EtG., absolutio differenda 6C. . nicht weniger, als
ber das häufig wiederkehrende „peccatum gra ve est“, „Sra-
viter peccat.“ Der Schrecken iſt unbegründet. Vor allem muß
die Verweigerung der Abſolution von dem Aufſchube derſelben
unterſchieden verden

Verweigern muß man die Abſolution einmal den
Unfähigen (incapacibus), jenen, die nie den Gebrauch der
Vernunft gehabt 0 die necessaria necessitate
medii nich wiſſen, — die keine Materie zur Abſolution ieten,

gar keine Sünde El  eu arüber iſt nur 3u bemerken,
daß die Unwiſſenden 1 necessarlis necessitate medii nach dem
Rathe unſere hl Kirchenlehrers Ogleich Im Bei  U  e be
ehr verden mögen, ́um Ni Gefahr 3u laufen, daß ſie ſpäter
nich mehr zur Beicht kommen. Gewiß ein ehr guter Rath,
eingegeben von der chriſtlichen Nächſtenliebe! Was jene betrifft,
die den Gebrauch der Vernunft haben und doch keine unde
beichten ſo muß hnen der Beichtvater durch Fragen behilflich
ein, die Sünden 3u erkennen un 5 bekennen
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Weigert ſich 6  emand Ungeachtet Aller liehevollen ühe des
Bei  ater Eein ſpecielles Sündenbekenntniß abzulegen: ſo
kann ihm elb

erſtändlich die Losſprechung nicht erthet
werden äußerſte der Alphons chwer⸗
kranke und Sterbende, die bloß Zeichen der eue geben, bder
auch 3 geben nicht vermögen, von den Beichtvätern be
bachtet wiſſen will, iſt Tſehen mn 001 IIOT Lib

480 t 8eg OMmo AP Tract 16 37 I 38.) oder
„Quartalſchrift“ 1879 66 — 76 bder Werk Lib III

166
Verweigern muß der Beichtvater Ee Losſprechung auch

den Unwürdigen (indignis), den Nichtdiſponirten, welche
keine ahre Reue und keinen Vorſatz der Beſſerung aben,

obwohl ſie können, doch nicht en eine evidente eſti⸗
tutionspflicht Tfüllen, eine nächſte Gelegenhei der Sünde
meiden. ein die Verweigerung der Lo  rechung iſt dad
nach der Mahnung des h— Alphons das Allerletzte, va⁴aS

geſchehen hat Wie oft und wie eindringli ſchärft CT den
Beichtvätern ein, alle ühe anzuwenden, Um den Nichtdiſpo⸗
nirten gut diſponiren q  2 weiß nicht, chreibt el, wie
jene nachläſſigen Beichtväter bor Gott eine Entſchuldigung
Uden können, den Pönitenten, enn ſie ihn nicht hin⸗
Leichend diſponirt ſehen, fortſchicken und hm unfreundlt
agen 10ehs, ich kann dich nicht losſprechen, komm ſpäter
wieder.“ mit Laymann U. der Beichtyater
ſei bei der Aufnahme einer jeden C nach der rengen
Pflicht bL Ee verbunden, ſich alle ühe 3u geben, den
Pönitenten  51 In die zur Abſolution erforderliche Faſſung
bringen.“ Er fügt dann aus eigener Erfahrung bei: „O wie
tele amen undi  Ni mir,, und ich habe ſie mit
der göttlichen Gnade diſponiren geſucht und habe ſie dann
gut diſponirt 3u meinem rößten Troſte lit der o  Le
entlaſſen.“ Pract. 16 U. 105 un Sünder nicht

Bill derWillens, laſſen ſie ſich nicht diſ Paizen — 40*
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gons, daß der Beichtvater bei der Verweigerung der

Lo  rechung die größte In ſeinem Verfahren ebbad
Er ſe agte Ein „Mir Umm e8 ehnmal hwerer t0
die Lo  rechung verweigern, als ſie geben, und Im Falle
der Verweigerung kann ich, ́um die Strenge mäßigen, nicht
lebevbo genug ſein.“ leſe Geſinnungen auch ſeinen
ülern einzuprägen, daß ſie dieſelben Mittel ite

anwendeten, Uunl die Herzen zu rühren, und ſie die
Losſprechung verweigern müßten, ſollten ſie e8 auf eine etſe
hun, daß der Sünder nicht etwa entmuthiget und verſucht
ürde, ſein Sündenleben fortzuführen. Er mypfahl
ihnen auch, den Sündern einzuprägen, daß ſie, wie groß auch
die Macht der Gewohnheiten ſei, durch das Vertrauen auf
Gott und ur die Anrufung der ur  E Mariad ſie Qlle
überwinden könnten.“ ſt das nicht möglichſte Milde Ind
Schonung, würdig eines Heiligen und irchenlehrers?

Ufſchieben muß der Beichtvater nach der 1e
des hl n8, die übrigens doetrina Communis ſt) die
re dann, enn ein vernünftizger, gegründeter Zweifel
prudens dubium) ber die Fähigkeit und Würdigkei des
Pönitenten obwaltet Sie kann aufgeſchoben werden dem Diſ
ponirten, wenn ihm 3u größerem Nutzen gereicht. eln
eS gibt Ausnahmen, und kann dem n Ufolge bei
inem Zweifel über die Diſpoſition des Bei  ude die be
In 91e Abſolution erthet werden, justa SIVe rationabilis)

81 Causd, nemlpe 81 negata absOlutlone notabile detrimentum
immineret animae poenitentis (Lib VI N. 431.); oder teé

einem anderen Tte (Lib VI 28 TLI 1
I. 3. ſich ausdrückt, IIO II AnUM 1I 6GaSUu necessitatis, 8ed
Uoties 68 gravis Utilltas öpoenitentis, und namentlich kann
leſe edingte Abſolution, wie erſelbe Lehrer bemerkt,
dann ertheilt werden, enn der Beichtvater mit run be—

S. Jeancard: Leben des Alphons Maria Liguori, dtſch Regens⸗
burg. 1857. 132.
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ürchtet, der Pönitent (C 3zur 3 nicht
wieder kommen und Un ſeinen Sünden ſich ver.
härten (Lib. VI. U. 432 IV.) Man ſieht, daß der Lehrer
durch teſe Ausnahmen der ein ehr weites Feld Ein-
raumt. Wie oft kommen heut Tage namentlich jene ſpe
ciellen Fälle vor, deren der Lehrer gedenkt, nämlich
3u befürchten iſt, daß Pönitenten nicht mehr 3ur hl Et
kommen, wenn ihnen die Abſolution aufgeſchoben wird; m
ſolchen en alſo iſt nach ſeinem etleé die Abſo

on
den Pönitenten bedingsweiſe ertheilen, wenn ſie nur nicht
ffenbar indiſponir ind ES iſt ferner noch emerken,
daß nach dem Alphons einem Beichtenden mit weifel
hafter Diſpoſition die Losſprechung erthei werden
könne, und unbedingt), enn der begründete Zweifel
Über die Diſpoſition nicht entfern wird durch ein gewöhnliche
Zeichen der Reue, wie bei dem elegenheitsſünder nd Rück⸗
fälligen, Aber beſeitiget ird durch außerordentli

(signa eXtraordinaria, Spéecialia 18 PO-
sitionis), wohlgemerkt, nicht durch eine außerordentliche R Eu E,
ondern durch außerordentliche eich der Reue, was Einige
verwechſeln. 1 ordentlichen, gewöhnlichen Zeichen
der Reue *  E der Lehrer die Et des Pönitenten
ſelbſt mit der Erklärung, daß eS ihn reue und 17 ſich bor
nehme (Theol. mor Lib VIL 459 Der Beichtvater
Kap 13.) Was On noch azu ommt, das Mehr,
iſt dem hl Alphons chon Ußerordentliche Zeichen der
eue Er gibt mehrere Zeichen an, ohne ſie jedo
chöpfen en (Lib VI 460., In erte Lib III

157 Ein ſolches außerordentliches Zeichen der eue
iſt ſchon, wenn der öniten zeigt, daß 0 In der
Ermahnung des Bei  dater eine Erkenntni und Abſcheu
Üüher eine Sünden und Arhei üher die Gefahr ſeiner Ver
dammniß rlangt hat; ebenſo, wenn I durch erzli Drte
(Per verba COrde procedentia). „die manchmal ein ſichereres



Zeichen ſein önnen als Thränen“ Ahre (Ue und Bekehrung
undgi Tr 12.) Manche denken ſich Unter
außerordentlichen Zeichen der eUue Gott weiß was! Aber
zoch ird bei dieſer ehre äufig mißverſtanden man
meint der hl Alphons verlange daß der Pönitent der
uſehung ſeines bedenklichen eelenzuſtandes (3 der Rück
fällige recidivus) nicht Ogleich abſolvirt werden önnte Eln
außerordentliches Zeichen der Reue enn nicht gar CEnne
außerordentliche eue IMmer chon mitbringen zur
Et I abſolvirt verden können Nein gewiß nicht

gibt außerordentliche Zeichen der eue welche der Ont  —
tent (um mich ſo auszudrücken chon mitbringt frei
willige Ene geringere Zahl der Sünden der an
wandte  E* ſich eſſern eS gibt QOber Auch außerordent
iche Zeichen der (ue der Ontten Tſt Aben kann
kundgeben kann nachdem der Beichtvater auf ihn durch
Ermahnungen eingewirkt hat ind die oben ange
ührten enn amli der öniten zetg daß 6 durch die
Ermahnung des Bei  ater Abfcheu ber eine Sünden
ang hat 1e (tzteren Iu ehen ſo gut, Dte die
erſteren Wie ehr der Alphons bon der Anſicht entfern
war Emnem Pönitenten bon zweifelhafter Diſpoſition ſei ohne
weiters die Losſprechung aufzuſchieben wenn br kein Außer
ordentliches Zeichen der Reue Ogleich undgi erhellt chon
daraus daß ET Wie Dtr oben eſehen Aben allen 2—
Atern E na  1u die ſtrenge Pflicht der 1e CEln

ſchärft ſich Qlle Uhe geben den Pönitenten die zur
Abſolution erforderliche Diſpoſition bringen Nun möchte
ich gerne iſſen, was teſe ehre des eiligen Milde,
Schonung und praktiſcher Anwendbarkeit wünſchen übrig
laſſe?

C tellei iſt der Kirchenlehrer auf Spe
Cielles überzugehen ſeinen Urtheilen —  ber die Behand
ung der Gelegenheitsſünder und derR



trenge, nicht praktiſch? Das kann chon eßwegen nicht ſein,
weil dieſe eile, dieſe Weiſungen nur Conſequenzen ind
aus den vorausgeſchickten principiellen Lehren Der hl Alphons
verbindet hier vernünftige Strenge mit mögli  er Schonung,
gerade ſo wie e8 Im Verhalten Sünder zweck  —
tenlich iſt Es ſollten hier orerſt die Grundſätze des
Lehrers U  *  ber dieſen Gegenſtand angeführt werden Da aber
dieſes ereits in der „Quartalſchrift“ Heft 540 —541
von undiger Hand ehr präciſe geſchehen iſt, ſo brauche ich
bloß darauf 3u verweiſen will meinem nur
noch die beſondere Aufmerkſamkeit auf die Ausnahmen richten,
velche der hl Alphons angibt, wo bon dem der
Abſolution In Betreff der Gelegenheitsſünder Ind der Rück⸗
alligen andelt

In Betreff der Gelegenheitsſünder, ſich HI einer
freiwilligen, und gegenwärtigen, ungeſuchten Gelegenheit
OCCASI0 IN 8806 efinden, enn emand eine Con
cubine Im hat, enn eine agd jedesma einwilligt,
ſo oft ſie vom In erſucht wird, will der Alphons
allerdings, daß ſie nicht einmal prima vice abſolvirt werden
Der run hievon iſt aber der, ſpricht er, „weil das El
kind nicht diſponirt ſein würde, die Lo  rechung zu empfangen,
wenn C8 leſe E, (Cbr 8 die Gelegenhei hin  ·
weggeräumt hat, und dies der ächſten Gefahr illen, In
der C8 ſich befindet, einen Vorſatz, die Gelegenhei nwegzu
rdumen, brechen und wie n derſelben verharren.
Denn, da e8 eine ehr ſchwere Sache iſt, teſe Gelegenhei
beſeitigen, was man nuLr in's erk enn man ſich große
Gewalt nthut, ſo ird ſi derjenige, welcher ereits die
Lo  rechung empfangen hat, nur chwerlich teſe Gewalt an

thun, eil die bor Verſagung der Losſprechung
borüber iſt; bleibt EL Aber In derſelben Gelegenheit, ſo ird
ETL gewi wieder rückfällig werden, wie dies die ägliche Er
ahrung bei ſo vielen Armſeligen zeigt, we nachdem ſie
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von unvorſichtigen Beichtvätern losgeſprochen worden ſind
die Gelegenhei (in S88E nicht entfernen und nur noch tiefer
en als zuvor.“ (Lib VI U. 454 Der Beichtvater Kap

U. 63.) Allein der hl Lehrer Auch Ausnahmen von

dieſ ege auf, Ind zwar zunächſt für den Fall, daß der
Beichtende ein außerordentliches Zeichen der Reue
gibt, ſo daß man vernünftiger eiſe annehmen kann, ſei
der nahen Gefahr, daß dem Entſchluße, die Gelegenheit
entfernen, untreu erde, nich mehr ausgeſetzt. Was aber der

Alphon unter einem außerordentlichen Zeichen der eue
erſtehe, iſt ſchon oben klärt worden Er fügt noch bei,
daß, man Iu einem ſolchen Falle die Lo  rechung
füglich aufſchieben kann, e8 lug ern wird, eS zu thun ine
andere USsnahme nimmt für den Fall 0  7. daß der Beich
ende gar nicht mehr bder doch nur nach langer Zeit
wieder dem Beichtvater zurü  ehren könnte,

den Vorſatz eutlich erkennen gibt, die Gelegenheit hin
wegzuräumen; denn 4 Eern Solcher die Gelegenhei nicht vor
der ⁰

rechun hinwegräumen kann, ſo betrachtet man ihn,
⁴ls bb CTY ſich un einer nothwendigen Gelegenheit befinde
1e Ausnahme wird ſo mehr Platz reifen,
befürchten ſteht, daß der öniten bei dem Aufſchub der Lo5
ſprechung das Beichten ganz aufgeben würde; muß
aber den ernſtlichen zeigen, die Gelegenhei abzuſchneiden.
Ferner gibt der Alphons auch die USsnahme zu, quando
Urge hecessitas (ommunicandi 20 vitandam infamiam,
der öniten n gehörig vorbereitet iſt (Lib 435
U. 436.) Der Beichtvater muß ſich aber un ſolchen en be⸗
mühen, den Pönitenten Iu ſeinen guten Entſchlüſſen be⸗
Aken, und ihn zu bewegen, daß bald wieder die Sa⸗
ramente empfange Aus dieſer Darlegung der Weiſungen
Unſeres Lehrers wird erſichtlich, daß er bei Allem,
gewi nöthigen Ernſte, den ETL dieſen elegenheitsſündern 9e
enüber angewendet wiſſen will, doch auch den
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Umſtänden und Schwierigkeiten mit tebe und Klugheit Rechnung
rüg in3rgI ehmend auf das honum poenitentis
auf das nämlich baS demſelben zum elle gereicht

Was jene Gelegenheitsſünder etrifft die ſich
96e en Gelegenheit 06CCa810 N eSSe) efinden
wenn emand Geſellſchaft CEln au wo
unehrbar ſein pflegte ſo kann ſie der Beichtvater nach der
ehre des Alphons oder NMa losſprechen daß ſie
außerordentliche Zeichen der eue geben wenn ſie nur wie

gewöhnlich, Reue und ernſtlichen Vorſatz zergen Beſſern ſie
ſich darauf nich ſo muß die Abſolution erſchoben werd
bis ſie die Gelegenhe gemieden Aben außer ſie geben Eun

ungewöhnliches Zeichen der Reue ſt die Gewohnheit ereits
ief eingewurzelt ſo iſt e8 athſam die Lo  rechung chon
beim erſten ale aufzuſchieben

ſt die nächſte Gelegenhei Emne no  wendige velche
man ohne großes oder Aergerniß nicht meiden kann
wie wenn emand CEIn Amt, Eln Geſchäft Eln Haus

dem ETL ündigen pflegte, Ohne großen Nachtheil nicht—W—8.... mm verlaſſen kann: ſo kann das Beichtkind nach der ehr des
Alphons A nicht verpflichtet We ſie meiden,

nur mu eS 1Ee nöthigen Mittel, die der Beichtvater anzugeben
hat, treu anwenden, um die unde meiden. 11 keine
Beſſerung Eln ſo iſt e Abſolution verſchieben Findet————..——49——95‚TSRTRR

daß Eln Pönitent der nothwendigen Gelegenhei
iſt trotz der Anwendung Aller Mittel auf teſelbe elſe
rückfällig geworden ſo daß man keine Beſſerung kann
ſo muß man olchen durchaus die Losſprechung erſagen
bis EL die Gelegenheit Abgeſchnitten hat (Lib 457.)
Doch auch hier gibt der Lehrer noch der möglichſten Scho⸗
nung Ausdruck indem den Fall ausnimmt der
nitent außerordentliche Zeichen der eue gibt ſo daß
man vernünftiger etſe auf Beſſerung desſelben darf
(Lib VI 455 fine.)
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Gewohnheitsſünder, jene, Iu rTgend einer
ünde, die ſie noch nicht gebeichtet hatten, bder Über die ſie
vom Beichtvater noch nie In rmahnt worden ind tit
Angabe der nöthigen Heilmittel, eine Fertigkeit erlangt Aben,
können das erſte Mal ſolvirt werden, enn ſie In ent⸗—

ſind, 1 nöthigen Mittel anzuwenden, Unl die böſe
Gewohnheit auszurotten. Rückfällige, Gewohnheitsſünder,

ereits vom Beichtvater elehrt und rmahnt, die Mittel
zur Ausrottung der Gewohnheit anzuwenden, nach
der Et auf teſebbe bder einahe auf teſelbe Weiſe In die
gewohnte Aunde wieder zurückgefallen ſind, önnen nach dem

Alphons nicht losgeſprochen werden, enn ſie bloß eln
ordentliches, gewöhnliches Zeichen (signum ordinarium)
der eue kundgeben; eS ird Ein außerordentliches Zeichen
(signum extraordinarium) der Reue erfordert

en wir uns dieſe des Alphons, die Einigen
trenge cheint, deutlicher machen Der Lehrer will

daß die Abſolution den Rückfälligen dann erthet werde,
„wenn ſich wie ſelbſt ſich ausdrückt) ein Kennzeichen bor.
Udet, auf welches hin man vernünftiger Et (prudenter
urtheilen ann, der Wille desſelben umgewandelt ei.
Ein ſolches Kennzeichen iſt bei einem Rückfälligen nicht die
einfache Aeußerung, „daß die Sünden bereue und ſich bor

nehme, ſich beſſern“ (signum Ordinarium dispositionis),
denn die böſe Gewohnheit und die Rückfälle ohne Beſſerung
laſſen beſorgen, daß Reue Ud Vorſatz, der Pönitent
3 en angibt, In Ahrhet nicht vorhanden ſind; ſondern
es ird mehr (signum Xbraordinarium) erfordert, wie

enn befliſſen war, die vom Beichtvater vorgeſchrie—
benen Mittel anzuwenden, einige Zeit ſich von der
Uunde enthalten hat und erſt nach lebhaftem Widerſtan 9E.
en iſt; enn 6 Sünden beichtet, die früher aus Scham
ver  iegen enn freiwillig Bußwerke
hat dgl., obder enn ⁰ nicht bor der et
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iſt, falls der Beichtvater e3zt im Bei ihn durch Zu
reden Ahin bringen kann, daß auf eine unzweideutige eiſe,

durch Tzliche orte enn nicht durch Thränen, wahren
Abſcheu über die Sünden und den feſten en der Beſſerung
ausdru enn Auch dieſes iſt, wie chon oben bemerkt wurde,
nach dem Alphons ein signum Xtbraordinar. dispositionis.)
le mein erk Lib III 157 II. et Casus.) Und
ſelbſt dann, ein ſolches (außerordentliches Kennzeichen
der rechten Diſpoſition ſich nicht orfindet, kann der et
Ater den Rückfälligen ausnahmsweiſe wenigſtens 8ub 60Hu-
Itione abſolviren ſich mit dem oben bemerkten gewöhnlichen
Zeichen der Diſpoſition zufrieden ebend) ſo oft ein wichtiger
Grund dazu vorhanden iſt, wie enn der öniten
einer 53  nfamie Ausgeſetzt ürde, In Gerede käme

In kleinen Gemeinden, Iu Seminarien), wenn nicht
El wieder kommen könnte, beſonders wenn befürchtet wird,
daß 7 widrigenfalls Ee Sakramente ganz vernachläſſigen
und aus Trotz bder Verzweiflung Im Sündenkothe ſich wälzen
er (Si prudenter bimeèatur, quod II0OII amplius 20 COonfes-
Sionem edibit 6t 1 peccatis 8UlS babesceb, Lib VI 432.)
Beſonders mi will der Alphons jene behandelt wiſſen,
die aus innerer Schwäche efallen ſind, wie dieß
bei den Sünden der Selbſtbefleckung der Fall iſt, eil dieſen
die nade des Sakramente mehr nützen wird, als der Auf
chub der Abſolution; uul dürfen ſie nicht indiſponir ſein.
Er agt (mit einem Schriftſteller ſeiner Et „Wenn der
Rückfall bon der eigenen Schwäche herkommt, ohne eine andere
freiwillige Urſache bon außen, dann iſt C8 beinahe Vermeſſen⸗
heit, agen, daß jeder Rückfällige nicht diſponirt ſei 1. Er
beruft ſich auf den hl Philipp Ner  , der für die un dieſem
Laſter Rückfälligen vorzüglich das Mittel der oftmaligen Et
angewendet hat Ueberhaupt will Er, daß die Abſolution nicht
auf lange Zeit, ondern auf bder Tage verſchoben werde

Nun weiß nicht, 0

teſeé ehre Vernünftigkeit
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und praktiſcher et  eit, prieſterlicher Obſorge für das
Heil der Seelen, Berückſichtigung Aller Schwierigkeiten, Ee
ſich rgeben können, an allſeitiger Anwendbarkeit vünſchen
übrig laſſe? egen jene Beichtväter erhebt der Lehrer,
Doctor „elantissimus ſeinen Iuſten Mahnruf, we die
Rückfälligen allgemein abſolviren, ohne mĩ ein Außerordent⸗
E Zeichen der Diſpoſition ſich kümmern, ohne Ima
nung, 10 ohne thnen Ein Mittel der Beſſerung anzugeben;
aher, ſpricht Er, kommt der Ruin ſo vieler celen.“

Wie erhält 8 ſich alſo mit der Anſicht, 1E
Grundſätze des Alphons über die Behandlung der
Gelegenheits— und ru  älligen Sünder eten Iu Uun⸗

erer Zeit nicht mehr ausführbar und 3
difiziren?

Es iſt überhaupt eine bedenkliche Sache, Grundſätze
E  egen aufgeben zu ollen, eil ſie hie t HLunlG nicht
wendbar erſcheinen. Der ſü 1 ILX hat ehr eit
ehende Conceſſionen, Ausnahmen, beſonders In 3  talien 9e
ma  5 ich finde nicht, daß EL ein einziges Rechtsprincip bder
isciplinargeſetz der 11 preisgegeben hat tele Biſchöfe
Aben ehr weitgehende Diſpenſen vom Abſtinenz

2 und Faſten
gebote den Gläubigen threr iözeſen ertheilt; die allgemeinen
Kirchengebote darüber werden wohl noch ange In den Kate—
chismen ſtehen oh ind die bemerkten Grundſätze des
Alphons keine ausdrücklichen Entſcheidungen und Gebote der
1  , Allein ſie ſind ehr wohl begründet, werden nicht bloß
von ihm, ondern noch bon ehr vielen Andern, auch vom
Carl Borrom., ranz Avertus, V Leonardus OTbU
Mauritio vorgetragen. Und enn der Ttn einer
ſo ho Sache, wie die iſt, von der wir prechen,
wovbon das Heil unzähliger Seelen bhängt, und etwd
auch In der vom Probabilismus, 2 Alle Materien
der br durchzieht, nicht das Richtige getroffen (
wie teße ſich denn das ſö oft wiederholte Lob des 0
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chen Stuhles, daß C einen ganz icheren Weg ezeigt habe
W., Dte ie ſich denn eine Ernennung zum Doctor

Eeclesiae Amt zuſammenreimen? Welches ind denn dann
eine großartigen Verdienſte die Moral? Laudemus, Juae
Eeclesia laudat

Sind denn aber die Weiſungen des Alphons Üüber
die Behandlung der Gelegenheits— und rückfälligen Sünder
wirkli nicht ehr ausführbar Der Cardinal Gouſſet,
Ern treuer Schüler dieſes Lehrers, der (wie Im

—419 emer wurde) die Zunahme der Unordnungen In
Frankreich einer großen Strenge zuſchreibt und ſagt, daß
e nothwendiger ſei, Nachſicht die Sünder unzu  2
wenden, 16 mehr der Glaube n Frankreich geworden
iſt, räg 1⁵ „Moraltheologie für Pfarrer und Beichtväter“
gerade dieſelben Grundſätze ber teſe Gegenſtän vor, wie
der Alphons, ebenſo Uma gleichfalls m rank⸗
Leich, deßgleichen cavini Iun dem herabgekommenen
talien, Erzbiſchof Kenrick Iun Nordamerika. ahr iſt
s, daß u Unſerer Zeit nicht immer und nicht
berall die rengen Regeln angewendet werden können.
Dafür hat der bn durch die Ausnahmen hin  2  —
reichend geſorgt. N. ET geht darin weit, ehr weit, te Dir
geſehen aben, weiter als manche andere Moraliſten Er
war eben „ein ann der hat und der raxi EL agt
ſelbſt In ennem Drworte Moraltheologie Plurima hie
eXpPOSui, magis Missionum t Confessionum exercitio,
Juall librorum lectione didiei Er hat allen Verhältniſſen
und Schwierigkeiten das konnte wohl aus den obigen Aus
führungen rſehen verden durch die ehr et gehenden
Ausnahmen, die n theils Im Allgemeinen, theils Im Beſon⸗
deren beiſpielsweiſe bezeichnet hat, mit einer Et  eit, die
eines Kirchenlehrers würdig iſt, ollends Rechnung getragen.
Es kann Dite ganz richtig (oldin emer Gemeinden, Ge⸗
genden geben, der Auff 9 der Abſolution Dei mehr
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ſchaden als nutzen würd zuma enn dort islang Emne ganz
andere DraxISs COnfessarii war: eute die mit Beobachtung
der He nicht abſolvirt würden ürften vorausſichtlich die

Beicht ganz verſchmähen bder recht laxe Beichtväter
threm Ewigen Verderben AUfſuchen Der Beichtvater thue was
ET kann und abſolvire Zweifel ber die oſition de
Pönitenten nachdem CEL alle ühe angewendet ihn gut
diſponiren wenigſtens bedingungsweiſe Das will der
Alphons Wie wir eſehen Aben Allerdings Eln offenbar
V

udiſponirter kann nie und Aum ohne chweres Qcrile—

abſolvirt verden Es können ſich alſo Gemeinden
Gegenden finden wo Propter honum poenitentium
die ege Ausnahmen die Usnahmen zul ege
werden Was blg daraus Uderes Als daß man ſich mit
den Regeln N Ausnahmen gut ertrau machen muß Aber
ſelbſt wo Ausnahmen machen ind kann die ege viel
nutzen Man kann QAmt dem Pönitenten Ent etlſame Furcht
einflößen und ihm agen daß man ihn eigentlich nicht
vitren ihn ſeinem Vorſatze beſtärken ihm

lebhaften ſcheu der Sünden einzuftoßen 77 ird
nützlich ſein, 8 der Alphons Betreff der Rückfällig
wenn der Beichtvater ſolchen Sündern Schrecken injagt, und
thut, als könne ſie nicht abſolviren

Berardi hat Eln ehr verdienſtliches erk de reeidivis
und de OGG4810DarIl8S geſchrieben EINn erk das gewi jene
Lobh verdient welches ihm allſeitig geſpendet Ur
ich weiß nicht ob manche eſer welche die zwet Bände durch

nicht ſo Wie Schwinde erſpür
Aben Uebrigens iſt * Enne Aſt unmögliche ache aller
älle des unten Men  enlebens gedenken für ſie
ectelle Normen und Entſcheidungen anzugeben die dazu noch
zur olge Aben önnten was der vom Alphons vielge⸗
rühmte 2 Oroix anführt Qui sübtiliter volunt

20 aPIlCes theologicos, t alios



639 —

licant scrupulis aliisque difficultatibus. tellet elingt 6
mir, eine leine, aber ſichere Handhabe zur leichteren Orien—
tirung und Beruhigung des Bei  Ater bei der oft ſchwierigen
rage: bb abſolviren bder nicht abſolviren Iu fol
genden brten 3zu bieten:

Man ſich die ege Ind die Usnahmen
bor uAgen (Manche gute Prieſter denken nur die Regel,
nicht die Ausnahmen.) Man rage ich, ob nach den
vorliegenden Umſtänden die ege oder die Aus
nahme anzuwenden ſei maßgebend afu i ſt das
hbonum poenitentis, was dem Pönitenten nützlich,‚ eilſam
iſt „Der Beichtvater ſich Gott, und Ii ſich nach
dem das ihm Gott en (St Alph.) Findet der
Beichtvater, daß dem Pönitenten nützlich bder
nu iſt, ihn 3u abſolbiren, ſo abſolvire CET

ihn ohne weiters Wie denn aber, enn der
Beichtvater nicht klar ſäeht, bb das Abſolviren

bder Nichtaäabſolviren der Abſolution 1IV 5 0
U II poenitentis iſt? ann abſolvire ihn,
ganz im Sinne und Geiſte des Alphons, der allen eicht⸗
vätern die tröſtlichen Orte des Chryſoſtomus zuruft:
„Melius St 1OPter nimiam miserieordiam Deo rationem red-
dere, duam propter Crudelitatem.“

Schlußwort Mit den1 der eiligen iſt ein
beſonderer Segen verbunden, zuma dann, ſie bon dem
Apoſtoliſchen Stuhle approbirt und empfohlen worden ſind
So erhält C8 ich Auch mit den moraltheologiſchen Werken
des hl Alphons. Unzählige Aben eS chon erfahren und 2

ahren C8 noch immer. kenne einen eben ſo gelehrten als
frommen und ſeeleneifrigen rieſter. Der Zudrang 3u ſeinem
Bei iſt außerordentlich von Nah und Fern Aus
einem ſeiner hochgeſchätzten Briefe entnehme ich B., daß -

Iüm ezember 1878 ber 2000 gewöhnliche Beichten und
Generalbeichten gehört, im Jänner 1879 bis Ende dieſes
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Monates auch Üüber 2000 gewöhnliche und Generalbeichten
aufgenommen hat Reicher egen entſpricht auch ſeinen Ar
beiten Und dieſer exemplariſche Prieſter, nach welchem
Auctor richtet ſich denn bei der Verwaltung des Buß
ſakramente

2 Nach dem hl Alphons, dem mit dem
rechten Verſtändniſſe und mit üghei treu blg „Mit dem
n relche bollkommen au  7 agt einem Jeden,

der * wiſſen will

Ein Proteſtantiſcher Wegweiſer zur kathaliſchen girck.
Von Andreas Kobler V unsbru

VI Die Sakramente der Buße und der Lieſter
3  E.
Die Buße

Der en wird
nich gerechtfer ann CS W einem Liſten tn den Iaun ommen, zu
aube allein.
tigt durch den glauben, daß gerechtfertigt werden könne durch ein: ＋ Herr,

hab' Erbarmen mit mir 2* Nein, eS muß ihn et Thre
und Seufzer und Klagen und außerordentliche Gebete oſten,
verbunden mit Faſten und Almoſengeben Jene, den
Sünder nach einer ſolchen eue (wie jener Ausruf uim Glauben
iſt), ⁴ls nach einer wahren Reue der Verzeihung und Freund

Gottes verſichern, eten ſie ES elbſt, eten eS ihre alſchen
Lehren, morden ffenbar ihre Seele.)

ott allein kann
Sünden ergebe D  te Gewalt, Sünden vergeben, ieg Urſprüngli Iu

Gott, und Iu Gott allein; und In Tiſtus, unſerm Heiland,
vermöge der Vereinigung der Gottheit Ind Menſchheit mn Einer
Perſon, 1 welcher „des Menſchen Sohn Gewalt hat, Sünden

vergeben auf Erden.“ Da Uun dieſe Gewalt einzig Nd
Allein In Gott ruht, ſo ſie, ohne irgend Jemandem
Unrecht thun, für ſich ehalten, und ohne ort oder Sa
krament, und ohne Diener, ob Apoſtel bder andere, leſelbe
mittelbar durch ſich ſelbſt vom Himmel eLd ausüben bnnen

Thorndyke, Just Weights Maguire, 144.
Andrews Absolution, Append.


